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3 Jahrg.
er Repacahionstamnpf in Voſel beginnt

Vor ſchweren und ernſten Kämpfen.
Die Eröffnung der Baſeler Konferenz.

Der beratende Sonderausſchuß der BJZ.,
der die deutſche Zahlungsfähigkeit unterſuchen ſoll, trat in
Baſel zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.

Am Sitze der BJ8. und in den ſich um die Bank
gruppierenden Hotels am Zentralbahnhof in Baſel, wo
die Abordnungen mit ihren Sachverſtändigen und Mit
arbeitern abgeſtiegen ſind, herrſchte ſchon in den Vortagen

eifriges Kommen und Gehen. Es wurden die letzten
organiſatoriſchen Vorbereitungen für ein reibungsloſes
und ſachgemäßes Arbeiten und auch für müheloſes Rück
fragen bei den einzelnen Regierungen und Zentralbanken
getroffen.

Der große Stab von Mitarbeitern, die die Abord
nungen begleiten, deutet darauf hin, daß der Kampf um
die Tribute und um klare volks wirtſchaftliche Einſichten
ſehr ernſt und ſchwer ſein wird.

Die erſten Schwierigkeiten
Die erſte Sitzung des Tributausſchuſſes begann

mit faſt zweiſtündiger Verſpätung. Als einer der erſten
betrat Dr. Melchiber, der Vertreter Deutſchlands, den

Sitzungsſaal
Die ganze Lage muß als ernſt angeſehen werden, da

nicht nur über die Präſidentſchaft ſondern auch
über die Arbeitsmethoden große Schwierigkeiten
in Erſcheinung getreten ſind. Durch eine Erklärung der
halbamtlichen Havasagentur, wonach „der Arbeitsrahmen
des Sonderausſchuſſes ſich nur auf die Erörterung der

Aufhebung des geſchützten Teiles der deutſchen
Zahlungen beziehen dürfe“, iſt die Lage ſtark verwickelt
worden.

„Die deutſche Denkſchrift,“ ſo heißt es in der fran
zöſiſchen Erklärung weiter, „die die Einberufung des
Sonderausſchuſſes verlangte, zeige aber, daß der Ausſchuß
ſich nicht nur mit dieſem geſchützten Teil, ſondern mit
dem ganzen Young- Plan befaſſen ſolle. Anderer
ſeits verbinde die deutſche Regierung damit auch die

Frage der privaten Schulden. Der Verteidiger der fran
zöſiſchen Intereſſen werde zweifellos von Anfang an eine
Koalition gegen ſich haben.“

Es wird jedoch angenommen, daß ſowohl die
Amerikaner, wie die Neutralen eine ausgleichende Ver
mittlung vornehmen werden.

Der italieniſche Präſident.
Zu Beginn der Verhandlungen entſtand ein Streit

üm den Vorſitz Frankreich wünſchte den Belgier
Franqui, während ein Teil der Mitglieder des
Sonderausſchuſſes dem Amerikaner Stewart den
Vorſitz geben wollte.

Gewählt wurde ſchließlich das italieniſche Mitglied
des Ausſchuſſes, Profeſſor Beneduce.

Profeſſor Beneduce hat ſchon an den Verhand
lungen des ſogenannten Wiggin-Ausſchuſſes, der im
Auguſt in Baſel über die Kreditlage Deutſchlands beraten
und eine unter dem Namen Layton-Bericht bekannt
gewordene Unterſuchung über dieſe Frage verfaßt hat,
teilgenommen

Ferner hat der Sonderausſchuß die Hinzuwahl der
vier beſonderen Mitglieder vorgenommen. Es
wurden ernannt: Direktor Dr. Bindſchedler von der
Schweizeriſchen Kreditanſtalt, der frühere hol
län diſche Miniſter Colyn und der ſchwediſche
Finanzſachverſtändige Rydbeck ſowie der frühere ſüd
ſlawiſche Finanzminiſter Gjuritſch. Da ſich Rydbeck
augenblicklich in Berlin aufhält und Gjuritſch noch in
Paris anweſend iſt, ſo wird die Ankunft der beiden abge
waärtet, ehe der Wiederzuſammentritt des Sonderaus

ſchuſſes erfolgt, der für Dienstag vormittag vorgeſehen iſt.
Schließlich beſchäftigte ſich der Sonderausſchuß noch

mit verſchiedenen organiſatoriſchen und Ver
waltungsfragen: Der Nachmittag diente den Mit
gliedern dazu, daß umfangreiche, von der deutſchen Ab
ordnung in drei Sprachen abgefaßte Sondermatertal, das
über die verſchiedenen zu berührenden Punkte genaueſtens
Aufſchluß gibt, zu ſichten.

Deutſchland und Ftalien.
Dr. Hugenberg über Tributzahlungen

und Abrüſtung.
Dr. Hugenberg gewährte dem Berliner Vertreter

des „Reſto del Carlino“ in Bologna eine Unter
redung, in der er u. a. ausführte: Der Beſuch Grandis
in Amerika begegnet in Deutſchland beſonderem Jntereſſe.
Jtalien iſt das erſte Land geweſen, das die Unmöglichkeit
der Tributverträge und der durch die Friedensdiktate ge
zogenen Grenzen ebenſo erkannt hat wie die Gefahr, die
für Europa in der Ungleichheit der Rüſtungen der ein
zelnen Staaten liegt. Sein Wunſch iſt es, daß Jtalien
und Deutſchland zuſammenwirken mögen, um den Völkern
unſeres Erdteiles endlich den wahren Frieden zu geben.

Die letzte Feile.
Winternotverordnung wahrſcheinlich

am Mittwoch.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich unter dem Vorſitz

des Reichskanzlers mit der zweiten Leſung der neuen Not
verordnung. Die endgültige Entſcheidung über Preiſe
und Löhne, die bis jetzt noch immer zurückgeſtellt wor
den iſt, ſoll jetzt fallen. Nachdem dann die letzten redak
tionellen Arbeiten vorgenommen ſind, wird der Reichs
kanzler dem Reichspräſidenten das Verordnungswerk zur
Unterzeichnung vorlegen. Das dürfte am Dienstag ge
ſchehen, und der Kanzler beabſichtigt dann, wahrſcheinlich
am Mittwoch die Notverordnung zu veröffentlichen. Die
Bekanntgabe wird begleitet ſein von einer Kund-
gebung der Reichsregierung, in der die Gründe
dargelegt werden, von der ſich das Kabinett bei den ein
zelnen Maßnahmen hat leiten laſſen. Auch im Hinblick
auf die Tagung des Tribüutausſchuſſes in Baſel
dürfte dieſe Kundgebung ſehr wichtig ſein, weil aus ihr
hervorgehen muß, daß Deutſchland jetzt ſeine letzten
Reſerven eingeſetzt hat, ohne daß es wiſſen kann, ob dieſe
Opfer imſtande ſein werden, auch nur ſeine inneren
Nöte zu mildern.

Das gefährdete Tarifrecht.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund gegen die

Lohnſenkungspläne.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchafts bundes hat an Reichskanzler
Brüning ein Schreiben gerichtet, in dem in letzter
Stunde gegen die Abſicht proteſtiert wird, die Tariflöhne
zu einem beſtimmten Zeitpunkt ohne Rückſicht auf die Gel
tungsdauer der Verträge und unter Ausſchaltung des

ordentlichen Schlichtungsverfahrens durch geſetzlichen
Zwang auf den Stand vom 10. Januar 1927
herabzuſetzen.

„Wir warnen die Reichsregierung,“ ſo heißt es in dem
Schreiben, „den Weg der Lohnſenkung noch weiter zu gehen
und wir proteſtieren insbeſondere gegen den geplanten
Eingriff in das Tarifrecht. Die vorausſehbaren Folgen,
die ſich hieraus ergeben müßten, wird auch die Regierung
nicht tragen können; wir erklären ſchon heute, daß wir
jegliche Verantwortung ablehnen.“

Kongreßeröffnung in Waſhington.
„Hungerpilger“ vor dem Parlament.
Jn Waſhington trat der 72. Kongreß der Vereinigten

Staaten zuſammen. Die Verleſung der Botſchaft des
Präſidenten Hvover erfolgt erſt am Dienstag in einer ge
meinſamen Sitzung beider Häuſer. Präſident Hvover wird
dem Parlament einen großzügigen Hilfsplan zur Be
lebung der amerikaniſchen Wirtſchaft vorlegen.

Daß auch Amerika immer tiefer in den Strudel der
Weltwirtſchaftskriſe geriſſen wird, zeigt ein
„Hungermarſch“ nach Waſhington. Dort trafen 1200
„Hungerpilger“ ein, um bei dem Parlament zu demon-
ſtrieren. Die geſamte Stadtpolizei iſt aufgeboten worden,
um für Ordnung und die Unterbringung in Baracken zu
ſorgen.

Das amerikaniſche Schatzamt hat für insgeſamt
1,3 Mälliarden Dollar neue Schatzſcheine
mit einer Laufzeit von 3,6 und 12 Monaten bei einer durch
ſchnittlichen Verzinſung von 3 Prozent zur Zeichnung auf
gelegt. Die Rieſentrans aktion dient in der
Hauptſache zur Abdeckung der Mitte Dezember fällig wer
denden Verbindlichkeiten in Höhe von 1,1 Milliarden
Dollar

J

Politiſche Jrrwege.
„Seit 1929 hat die Weltwirtſchaft eine ſo tiefgreifende

und verhängnisvolle Veränderung erfahren, daß ein
wörtliches Feſthalten an den Beſtimmungen des Young
Planes eine Verfälſchung ſeines Geiſtes bedeuten würde;
dem Urteil des jetzt in Baſel zuſammengetretenen Young
Komitees iſt in ſeinen weſentlichen Punkten ſchon durch
die klare Empfehlung des Baſeler Bankierkomitees vor
weggegriffen worden.“ Wenn man dieſe Worte des eng
liſchen Weltblattes, der „Times“ lieſt, ſo darf man als
Deutſcher mit Genugtuung feſtſtellen, daß hier die Unmög
lichkeit des Young- Planes auch als Meinung eines
Staates zum Ausdruck kommt, der doch ſelbſt an der
Schaffung jenes Planes überaus aktiv tätig geweſen iſt.
Und wenn jetzt das Young-Plan-Komitee in
Baſel zuſammengetreten iſt, ſo dürfen wir
Deutſche mit nicht geringerer Genugtuung auch die zweite
Feſtſtellung machen, daß abgeſehen freilich von Frank
reich alle maßgeblichen Regierungen der Welt jene Un
möglichkeit einer buchſtäblichen Durchführung des Young
Planes eingeſehen haben. Die „Times“ ſind ein konſer
vatives Blatt und die engliſchen Konſervativen haben auf
eine enge politiſche Zuſammenarbeit mit Frankreich ge
rade in Reparationsfragen größtes Gewicht gelegt; oft
genug zum ſchweren Schaden für Deutſchland.
Trotzdem hat man auch in London erkannt, daß es

auf den Pfaden der franzöſiſchen Repa-
rattonspolitikeinfach nicht mehr weiter
geht. Allerdings fragt es ſich, wie weit die Macht und
die Kraft reicht, dieſe Erkenntnis in die Tat umzuſetzen.
Das iſt das große Fragezeichen, das hinter die Arbeit des
Baſeler Ausſchuſſes geſetzt werden muß, obwohl ja jenes
Bankierkomitee im Auguſt zu der Erkenntnis kam, daß
Deuſchlands- Finanz- und Wirtſchaftshage jede Tributzahlung unmöglich mache
und dieſes Komitee auch den Engländer Lahyton zu ſeinen
prominenteſten Mitgliedern zählen konnte, der auch jetzt
wieder als engliſcher Vertreter nach Baſel gegangen iſt.

Im deutſchen Memorandum, das die Einberufung
des Baſeler Ausſchuſſes beantragte, iſt allerdings geſagt
worden, daß durch die dortigen Arbeiten der Weg zu um
faſſen den gemeinſamen Maßnahmen gefunden werden
ſolle. Dabei muß daran erinnert werden, daß es erſt
langer und ſchwieriger Unterhandlungen mit der fran
zöſiſchen Regierung bedurfte, um deren Zuſtimmung zu
dieſer Formülierung des deutſchen Antrages zu erhalten.
Denn den Buchſtaben des Young Planes gemäß ſollten
ſich die Sachverſtändigen der ſieben im Ausſchuß be
teiligten Länder ja nur mit der Prüfung der deutſchen
Wirtſchafts und Finanzlage inſofern beſchäftigen, als
dieſer die Aufbringungs und Transfermöglichkeit der
YoungPlanVerpflichtungen Deutſchlands berühren. Und
das Ergebnis dieſer Arbeit wird dann den Gläubiger
regierungen ſozuſagen als „Material“ zugeleitet werden,
zu dem eine Stellungnahme vorausſichtlich in einer all
gemeinen e de Aue nd erfolgendürfte. Ubrigens iſt der Ausſchuß und das iſt für
Deutſchland ganz beſonders von Wert durch den
YoungPlan ermächtigt, weitere vier Sachverſtändige für
Spezialfragen hinzuzuwählen. Auch das frühere Bankier
komitee, deſſen Zuſammenberufung eins der wenigen
Ergebniſſe der Sommerkonferenz in London war, hatte
je einen holländiſchen, ſchweizeriſchen und ſchwediſchen
Vertreter als beſonders eifrige Mitarbeiter und deren
Arbeit kam in dem Schlußbericht in einem für Deutſchland
wertvollen Sinne zum Ausdruck. Daß dieſer „Lahton
Bericht“ ein überaus peſſimiſtiſches Gutachten über
Deutſchlands Zahlungsfähigkeit abgab, iſt ja bekannt;
infolgedeſſen haben franzöſiſche Beſtrebungen eingeſetzt,
dieſes Gutachten nun nicht einfach zur Grundlage und zum
Ausgangspunkt auch der jetzigen Ausſchußarbeiten zu
machen, ſondern wieder einmal vor vorn anzufangen.

Auf alle Fälle iſt aber gar nicht daran zu zweifeln,
daß der enge Rahmen, den der Young-Plan für die Ar
beiten dieſes Sonderausſchuſſes vorſieht, nicht bloß prak
tiſch, ſondern auch förmal bereits beſeitigt iſt. Auch das
kann man als einen Erfolg für Deutſchland verbuchen.
Trotzdem iſt für uns die Lage äußerſt ernſt. Ein
abſichtliches oder nur fahrläſſiges Hinauszögern der ab
ſchließenden Ergebniſſe des Ausſchuſſes und der daran
folgenden Zuſammenberufung der entſcheidenden Repara
tionskonferenz würde dieſe in einen unmittelbaren Zu
ſammenhang bringen mit den großen weltpolitiſchen Aus
einanderſetzungen, über denen die Überſchrift „Abrüſtung“
ſteht. Wenn aber heute faft die ganze Welt die Unmög
lichkeit des YoungPlans erkannt hat und ſie auch offen
zugibt. ſo liegen die Urſachen für dieſe Unmöglichkeit auch



Darin, daß wie die Mitglieder der ung Plan-Konfe
renz in Paris ſelbſt erklärten nicht rein wirtſchaftlich
finanzielle, ſondern auch politiſche Erwägungen bei der
Regelung der deutſchen e e e Wal mit
ſprechen. Geſchieht das auch jetzt wieder in Baſel, erfolgt
alſo nicht eine ganz unpolttiſche Feſtſtellung, wie der
Layton Bericht ſie getroffen hat, dann wird man auch jetzt
wieder genau ſo daneben greiſen, wie das in Paris ge
ſchehen iſt. Allerdings ſind ſeitdem zwei Jahre vergangen,
zwei Jahre einer Weltkriſe, die ein furchtbares Urteil über
die von der Politik vorgeſchriebenen Jrrwege ge
fällt hat.

Was England über Hitler ſagt.
Brünings und Hitlers Außenpolitik.

Während einige der engliſchen Berichte aus Berlin
eine ſtarke Nervoſität über die Abſichten Hitlers wider
ſpiegeln, erklären einige Finanzzeitungen, daß die Auße
rungen Hitlers keineswegs Grund zu Beſorg-
niſſen gäben. Ein genaues Studium der Worte Hitlers
zeige, daß Hitler es keineswegs an ſtaatsmänniſcher Ein
ſicht fehlen laſſe. Seine Anſichten über die Erfüllung der
privaten Schuldverpflichtungen ſeien befriedigend.
Auch ſeine Auffaſſung, daß Deutſchland keine wahnſinnig
hohen politiſchen Schulden zahlen könne, ohne das
Wirtſchaftsleben in der Welt völlig durcheinander zu brin
gen, ſtimme

mit den Anſichten aller verſtändigen Leute überein.
Die Ablehnung der politiſchen Schulden als Mittel, aus
Deutſchland politiſche Zugeſtändniſſe herauspreſſen zu
wollen, ſei keineswegs gleichbedeutend mit einer Weige
rung, überhaupt keine Tribute zahlen zu wollen. Man er
blicktk nichts Alarmierendes in der Außerung Hitlers, daß
er ſich keinen politiſchen Erpreſſungen unterwerfen wolle.

Die Reviſion des Verſailler Vertrages
werde bei den kommenden Verhandlungen eine große
Rolle ſpielen müſſen, weil Hitler weite Kreiſe des deutſchen
Volkes hinter ſich habe. Anſtatt Zugeſtändniſſe auf wirt
ſchaftlichem Gebiet zu machen, die politiſchen Feſſeln
aber zu verewigen, ſollte man gerade dieſe Feſſeln löſen,

um in Deutſchland einen aus freien Stücken entſtehenden
Willen zur Erfüllung der finanziellen Verpflichtungen
auszulöſen.

Die „Times“ betont, daß die Anſicht Hitlers über
die Tribute Gemeingut des ganzen deutſchen Volkes ſei.
Hitler wolle ſein Ziel ganz ehrlich nur auf ver
faſfungsmäßigem Wege erreichen und ſei auch an
ſcheinend bereit, ſeine Abſichten auf dem Wege über den
Eintritt in eine Koalitionsregierung ſchrittweiſe in die
Tat umzuſetzen, obwohl Teile der Partei ihrem Führer
auf dem Pfade der Mäßigung noch nicht folgen wollten
und alles oder gar nichts forderten. Es ſei bemerkens-
wert, daß Hitlers Anſichten über die Außenpolitik und auch
zum Teil über die Jnnenpolitik mit der von Brünin 4
ſchon ſeit langem angekündigten und verfolgten Polit
übereinſtimmten.

Hitler reiſt nach Jtalien?
öſterreichiſche Viſum für die

Vor Erlaß der Beſtimmungen über die Verfügung
des Reichspräſidenten zur Sicherung der Ernte und der
Landwirtſchaftsentſchuldung im Oſthilfegebiet vom 17. No
vember 1931 wurde den Vertretern ſämtlicher Gläubiger
kreiſe Gelegenheit zur Meinungsäußerung gegeben nicht
nur, um ein Bild von ihren Wünſchen zu gewinnen, ſon
dern auch um ihre Intereſſen ſoweit wie irgendmöglich in
den Ausführungsbeſtimmungen zu berückſichtigen.

Das iſt in weitgehendem Maße geſchehen. Dabei war
ſelbſtverſtändlich ein RüttelnandenGrundlagen
der Notverordnung völlig ausgeſchloſſen.
Jm Hinblick auf das zu erreichende Ziel, die Volks
ernährung im kommenden Jahre ſicherzuſtellen, müſſen
für eine beſtimmte Ubergangszeit Sonderinter-
eſſen dem großen Geſamtintereſſe unter
geordnet werden.

Die außerordentlich wichtige vor uns ſtehende Auf
gabe, die die Rettung des Oſtens zum Ziele hat,
wird nur zu einem guten Ende geführt werden, wenn alle
beteiligten Kreiſe hinter den Organiſationen der Oſthilfe
jede denkbare Unterſtützung gewähren.

Die Ausführungsbeſtimmungen geben ins
geſamt 34 kurzen Paragraphen die Anweiſung
über die Durchführung des Sicherungsverfah-
ren s, über die Beſtellung und die Tätigkeit der Treu
händler und ſchließlich über das Entſchuldungs
verfahren.

Die Ausführungsbeſtimmungen treten mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft. Jn den demnächſt zu er
laſſenden Verwaltungsbeſtimmungen an die Landſtellen
ſoweit das noch nötig iſt wird die praktiſche Durchfüh
rung der Notverordnung und der Ausführungsbeſtim
mungen geregelt werden.

Gegen Terror und Gewait.
Kundgebung der Spitzengewerkſchaften.

Die Spitzengewerkſchaften der Arbeiter, An
geſtellten und Beamten erlaſſen folgende Kund
gebung:

„Jn Baſel tritt der Sonderausſchuß zur Be
gutachtung der wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands zu
ſammen. Seine Pflicht iſt, die Folgerungen aus der Er
kenntnis zu ziehen, daß die Deutſchland

auferlegten Reparationsverpflichtungen
eine der weſentlichſten Urſachen für die weltwirtſchaft
lichen Störungen der Nachkriegszeit geworden ſind. Sie
haben die Erſchütterungen des internationalen Kredit
ſyſtems herbeigeführt. Die Wiederherſtellung des Ver
trauens und der Wiederaufbau des internationalen
Kredits iſt die zentrale wirtſchaftliche und politiſche Auf
gabe. Die Reparationsleiſtungen haben das Maß der
durch den Krieg verurſachten Schäden längſt über
ſchrit ten. Damit iſt ihnen

jede moraliſche und wirtſchaftliche Berechtigung
entzogen.

Sie ſind heute nur noch ein Hemmnis der wirtſchaftlichen
Entwicklung der Welt. Jhre Beſeitigung iſt ein Gebot
wirtſchaftlicher und ſtaatsmänniſcher Einſicht. Zur
Wiederherſtellung des internationalen Vertrauens iſt aber
auch die

Beruhigung der inneren Lage Deutſchlands
notwendig. Die große Not des Volkes, die Maſſenarbeits
loſigkeit und die Verarmung der Mittelſchichten bereiteten
in Deutſchland den Boden vor für die Verzweiflungs
ſtimmung, die dem heimiſchen Bürgerkrieg
täglich neue Nahrung zuführt. Es ſind zumeiſt die
ärmſten Söhne des Volkes, die in dieſem ſinnloſen Kampf
fallen, blühende Jugend, die in beruflicher Kameradſchaft
zuſammenwirken könnte, Arbeitsloſe, in deren Herzen das
gemeinſame Elend Verſtändnis füreinander wecken ſollte.
Die Gewerkſchaften der Arbeiter, Angeſtellten und Beamte
verurteilen dieſen volksverhetzenden Bruderkampf und
fordern die Regierung auf, die ganze Autorität des
Staates einzuſetzen, um zu erreichen, daß die innerpoli
tiſchen Auseinanderſetzungen

ausſchließlich mit geiſtigen Waffen
geführt werden. Wir wenden uns an alle, die ſich in
dieſer Zeit gewiſſenloſer Demogogie und brutaler
Drohungen Verantwortungsbewußtſein, Mut und Be
ſonnenheit gewahrt haben, und fordern von ihnen, mit
uns die Front zu ſtärken für Recht und Freiheit
gegen Terror und Gewalt.
Große Verluſte der Bank von Frankreich.

225 Milliarden Franc.
Die bereits in der letzten Woche aufgetauchten Ge

rüchte von großen Verluſten der Bank von Frankreich
durch den Pfundſturz werden nunmehr beſtätigt. Die
Verluſte belaufen ſich bisher auf etwa 235 Mil
liarden Franc. Finanzminiſter Flandin hat im
Miniſterrat einen Plan zur Annahme gebracht, der die
Rückerftattung dieſer Summe in Form von Schatzan
weiſungen an die Bank von Frankreich vorſieht.

Frankreich droht England.
Paris Die entſchloſſene Weigerung der engliſchen Re

gierung, die franzöſiſchen Zollunterhändler zu empfangen, hat
in amtlichen franzöſiſchen Kreiſen peinliche überraſchung aus
gelöſt. andelsminiſter Rollin ſagt: Wenn der jetzige Zu
ſtand anhalten ſollte, ſo würde die franzöſiſche Jnduſtrie und
Landwirtſchaft einen nie wieder gutzumachenden Schaden er
leiden. Die franzöſiſche Regierung könnte dieſem Zuſtand nicht
tatenlos gegenüberſtehen.

Die Gehälter der Rundfunkangeſtellten.
Eine Mitteilung des Rundfunkkommiſſars.

Die Angriffe, die in der Offentlichkeit gegen die über
hohen Gehälter gerichtet worden ſind, die an Rundfunk
angeſtellte bisher gezahlt worden ſind, haben jetzt den
Rundfunkkommiſſar auf den Plan gerufen, der mitteilen
läßt, daß gemäß den Notverordnungen die Gehälter der
Rundfunkangeſtellten bereits im Februar 1931 das erſte
mal, im Juli 1931 das zweitemal in gleicher Weiſe wie
die Gehälter der Beamten gekürzt worden ſind. Die leiten
den Angeſtellten haben freiwillig in eine weſentlich höhere
Kürzung ihrer Bezüge gewilligt als geſetzlich vorgeſchrie
ben war. Jm Laufe des Monats November iſt eine allge
meine Angleichung ſämtlicher Gehälter der Rundfunk
angeſtellten an die Gehälter der Reichsbeamten durch
geführt worden. Dieſe Kürzung tritt zum Teil am

Dezember, zum Teil am 1. Januar 1932 in Kraft.
Sollten in Zukunft weitere Kürzungen für die Beamten
vorgeſchrieben werden, nehmen die Rundfunkangeſtellten
an dieſer Kürzung ohne weiteres teil.

Für ſechs leitende Perſönlichkeiten innerhalb des
Rundfunks ſind Bezüge (einſchließlich der Aufwands-
entſchädigungen) bewilligt worden, die annähernd das
Gehalt eines Reichsminiſters erreichen. Bezüge in dieſer
Höhe ſtehen lediglich dem Rundfunkkommiſſar und fünf
weiteren leitenden Perſönlichkeiten der Reichsrundfunk
geſellſchaft und der großen Rundfunkgeſellſchaften zu.
Sämmtliche anderen, Jntendanten, Direktoren, Kapell
meiſter, Spielleiter, erhalten erheblich geringere Bezüge.
Das übrige künſtleriſche, kaufmänniſche und techniſche
Perſonal wird nach den Grundſätzen beſoldet, die für die
Reichsangeſtellten ſeſtgelegt ſind.

In dieſem Zuſammenhang wird amtlich darauf hin
gewieſen, daß die Rundfunkangeſtellten im Gegenſatz zu
den Begainten nur kurzfriſtig angeſtellt und nicht penſions
berechtigt ſind. Zum Ausgleich der Penſionsberechtigung
erhalten die Rundfunkangeſtellten ähnlich der Regelung,
die für die Reichsangeſtellten Geltung hat, einen Ver
ſorgungszuſchlag in Höhe von 4,5 Prozent des Gehalts
mit Ausnahme derjenigen Perſonen, die Spitzengehälter
einpfangen. Dieſer Zuſchlag gelangt nicht zur Aus
zahlung, ſondern wird auf Sparkonto gutgeſchrieben.

Todesvpfer des Beſtechungsſkandals.

Selbſtmord des Leiters des PotsdamerStadtbauamte s.
Der Leiter des Stadtbauamtes in Potsdam,

Stadtbaurat Fiſcher, hat ſich erſchoſſen. Wie die
Kriminalpolizei erklärt, hat ſich gegen Fiſcher in der be
kannten Beſtechungsangelegenheit keinerlei Verdacht er
geben. Wahrſcheinlich hat ſich Fiſcher die Unterſuchungen
im Bauamt ſo zu Herzen genommen, daß er ſeinem Leben
ein Ende machte.

Selbſtmord eines Verteidigers
Profeſſor Deyckes.
Dr. Walter Lißner erſchießt ſich.

Aus bisher noch unbekannten Gründen erſchoß ſich in
ſeiner Wohnung in Spandau der Rechtsanwalt Dr.
Walter Lißner, der zuſammen mit Profeſſor
Dr. Alsberg, in deſſen Bureau er früher gearbeitet
hatte, im Calmette Prozeß in Lübeck den Angeklagten
Profeſſor Deycke verteidigte.

hat deswegen die Auswanderung

Moskaus Erlöſerkürche in die Luft geſprengt

Das Nationalheiligtum des gläubigen
Rußlands vernichtet.

Die Erlöſerkathedrale, eines der bedeutendſten Bau
werke Rußlands, iſt durch ſechs Ladungen Dynamit in die
Luft geſprengt worden. Die gewaltige Exploſion wurde
in der ganzen Stadt verſpürt. Jm Umkreis von vielen
hundert Metern ging ein Regen von Staub und Mauer-
teilchen nieder. Die Polizei hatte umfangreiche Vor
kehrungen getrofſen und das ganze Stadtviertel hermetiſch
abgeſperrt.

Das Gold der rieſigen fünf Kuppeln hatte man ſchon
vor längerer Zeit abgenommen und die Kunſtwerke aus
dem Innern der Kirche entfernt. An ihrer Stelle ſoll nun
das Sowjetkongreßgebäude errichtet werden.

Die Kathedrale, zur Erinnerung an die Vernichtung der
napoleoniſchen Armee in Rußland errichtet und in Jahren
1837 bis 1883 gebaut, war ein Wahrzeichen nicht nur Moskaus,
der alten Zarenſtadt, war ein Wahrzeichen Rußlands ſchlecht
hin. Auch wer von den äußerſten Grenzen des Rieſenreiches
kam, verließ Moskau nicht, ohne nicht an den zwei heiligſten
Stätten der orthodoxen Ruſſen gebetet zu haben: in der Kapelle
der Jberiſchen Madonna, die zum Entſetzen der Gläubigen
im Sommer 1929 zerſtört wurde, und in der Erlöſerkathedrale.

Eine Gemeinde von 7000 Menſchen drängte ſich in der Er
löſerkirche an den hohen Kirchenſeſten, ſtand ſtumm vor der
Pracht aus Gold und Marmor im Jnnern.

Anter der ſchwarzen Fahne.
Bauern drohen mit Acht und Bann.

Jn ülfersheim (Rheinheſſen) fand eine
Landvolkkundgebung ſtatt. An vielen Häuſern wehten
ſchwarze Fahnen. Die Kundgebung faßte eine
Entſchließung über die Leiſtung oder Nichtleiſtung öffent
licher Abgaben. Die Überwachung der Durchführung der
Beſchlüſſe wurde einem zehngliedrigen Rat übertragen.
Wer gegen die bäuerliche Schickſalsgemeinſchaft verſtoße,
ſolle geächtet und aus der Dorf gemeinſchaft
ausgeſchloſſen werden. Se

Lokales und Provinzielles.
Vor Grundſtückskäufen zu beachten Wer den

Kauf eines Grundſtückes beabſichtigt. beachte u. a. den
S 436 des BGB., der da lautet: „Der Verkäufer eines Grund
ſtückes haftet nicht für die Freiheit des Grundſtückes von
öffentlichen Abgaben und von anderen öffentlichen Laſten,
die zur Eintragung in das Grundbuch nicht geeignet ſind.
Der Käufer muß ſich alſo ſelbſt erkundigen, ob das Grund

ſtück, das er kaufen möchte, frei von öffentlichen Laſten und
Abgaben iſt. Dies tut er, indem er das Oblaſtenbuch ein
ſieht, das für ſtädtiſche Grundſtücke beim Magiſtrat (Stadt
rat), für ländliche Grundſtücke bei der Kreisverwaltung
(Amtshauptmannſchaft) geführt wird.

Ein Dorf mit 80 Prozent Arbeitsloſen. Einen
traurigen Rekord meldet das hannoverſche Dorf Dahlh
Es weiſt nämlich 80 Prozent der geſamten Ei
arbeitslos auf. Eine Verſammlung der dor

r geſamten

a

beſchloſſen. Man hat eine Kommiſſion von Sachverſtändigen
beauftragt, in Mecklenburg und Schleſien Siedlungsmöglich-
keiten zu ſuchen.

Annaburg. Herr Eduard Wieſener vollendet heute
ſein 70. Lebensjahr. Wir wünſchen dem rüſtigen Alten noch
viel frohe Tage.

Annaburg. Eine ernſte tiefergreifende Feier fand am
vergangenen Freitag in der hieſigen Oberförſterei Annaburg
ſtatt. Es galt, die irdiſchen Aeberreſte des verewigten Forſt
meiſters Emilius dem Schoße der Erde zu übergeben. Nach
dem die Leiche des Genannten bereits in Potsdam einge
äſchert worden war, fand die Einſegnung der Urne an dem
genannten Tage ſtatt. Jn tiefergreifenden, zu Herzen gehen
den Worten zeichnete der Ortsgeiſtliche ein Bild des Ver
ewigten als gläubiger Chriſt und weidgerechter Jäger und
Forſtmann und hob ſeine vorbildliche Treue und ſein ſtrenges,
altpreußiſches Pflichtgefühl beſonders hervor. Nachdem die
Urne eingeſegnet war, ergriff der Forſtſekretär Duske dieſelbe
und nun bewegte ſich der Trauerzug nach dem ſtillen Forſt
friedhof. Der Weg bis dahin war mit Tannenzweigen be
ſtreut und mit Tanne bepflanzt. Nach einem kurzen Gebet
und Schlußwort und nachdem die Trauerverſammlung einen
grünen Bruch auf die Urne geſtreut hatte, während die Jagd
hörner das letzte Hallali ſchmetterten, war die ergreifende Feier
beendet. So ruht nun der Verewigte an der Seite ſeiner
erſten Gemahlin und ſeines Sohnes auf dem ſtillen Forſt
friedhofe, wo ihm die ragenden Eichen des Thiergartens
ein ſtilles Schlummerlied rauſchen. Ein Weidmann ſtarb,
ein hirſchgerechter! Einen letzten Bruch auf ſein ſtilles
Jägergrab! Leicht ſei ihm die heimatliche Erde. E, W.

Annaburg. Der überall mit großem Beifall auf
genommene Hellſeher, Telepath und Zauberkünſtler Original
„Rodéra“, der durch ſeine ExperimentalAbende, zuletzt in
Schildau, Belgern, Mühlberg uſw., überall das Publikum
durch ein 3 Stunden reichhaltiges Programm in Staunen
und Lachen verſetzte, gibt auch im „Goldenen Ring“ in
Annaburg heute Dienstag ein intereſſantes Gaſtſpiel.
Ein Beſuch iſt nur zu empfehlen, zumal die Eintrittspreiſe
ſehr niedrig gehalten ſind.

Purzien. (Einbruchsdiebſtahl) Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde bei dem Landwirt und Waldarbeiter
M. H. im Schweine und Hühnerſtall eingebrochen. Durch
Herausſägen des Riegelſtückes der Tür verſchafften ſich die
Diebe Eingang und ſtahlen zwei Schweine von je 1 Zentner
Gewicht Außerdem drehten ſie 5 Hühnern die Köpſe ab
und hießen ſie mitgehen. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen
der Landjägerei blieben bisher erfolglos. Da kurz vorher
bei einem anderen hieſigen Einwohner über Nacht 20 Paar
Strümpfe geſtohlen wurden, iſt anzunehmen, daß es ſich um
planmäßiges Vorgehen einer Diebesbande handelt. Doppelte
Vorſicht und Wachſamkeit iſt geboten.

auſen.
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Torgau. (Eine Mutter tötet ihr Kind Die A5jähr,
Ehefrau des Korbmachers 3. aus Fichtenberg hatte ſich
wegen Mordes vor dem Torgauer Schwurgericht zu verant
worten. Sie wurde beſchuldigt, ihr am 17. Auguſt ds. Js.
geborenes Kind getötet zu haben. Als Grund der Tat
wurde ſeinerzeit Scham vor den erwachſenen Kindern ange
nommen. Die Angeklagte erhielt wegen Totſchlags eine
2jährige Gefängnisſtrafe.

Düben. Ein Zechpreller hat ein hieſiges Hotel heim
geſucht. Gegen Abend verlangte ein junger Mann, der eine
Aktentaſche bei ſich trug, ein Zimmer für drei Tage und
ließ ſich eine Portion Aufſchnitt und ein Glas Bier herauf
bringen. Der Oberkellner, dem das Benehmen des Fremden
ſofort aufgefallen war, nahm ſich vor, am nächſten Morgen
beſonders aufmerkſam zu ſein. Als er aber früh nachſah,
war das Zimmer leer und das Bett unbenutzt. Der „Gaſt“
hatte u ſchon am Abend in aller Stille aus dem Staube
gemacht.

Halle, 5. Dezember. (Perſonenkraftwagen vom Zuge
erfaßt. Der Führer getötet Die Preſſeſtelle der Reichs
bahndirektion Halle (Saale) teilt mit: Am Donnerstag kurz
vor /26 Uhr wurde auf dem unbewachten Ueberwege in
Kilometer 3,8 der Bahnſtrecke Bitterfeld Stumsdorf ein
aus Leipzig kommender Perſonenkraftwagen von einem Per
ſonenzuge erfaßt und etwa 80 Meter mitgeſchleift. Der
Führer und alleinige Jnſaſſe des Kraftwagens, der Kauf
mann Adolf Neumann aus Deſſau, wurde aus dem Wagen

geſchleudert und erlitt mehrfache Schädelbrüche, denen er bald
nach der Einlieferung ins Bitterfelder Allgemeine Kranken
Haus erlag. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht ge
klärt. Nach den Angaben des Lokomotivperſonals, hat der
Autofahrer vermutlich verſucht, den Ueberweg noch vor dem
ankommenden Zuge zu befahren und ſich dabei in der
Dunkelheit in der Entfernung getäuſcht.

Merſeburg. (Ernſte Lage der Jnvalidenverſicherung).
Die Lage der Jnvalidenverſicherung geſtaltet ſich von Monat
Zu Monat ſchwieriger. Alle Berechnungen über die vor
ausſichtliche Entwicklung in dieſem Jahre haben ſich als
trügeriſch erwieſen. Zu dem an ſich erwarteten Zuwachs
an neuen Rentenlaſten tritt infolge der Wirtſchaftslage ein
kataſtrophaler Ausfall ein Beitragseingängen, ſodaß der Ver
mögensſchwund die Reichsregierung binnen kurzem zu geſetz
geberiſchen Sanierungsmaßnahmen zwingen wird. Die
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt rechnete im Etat
für 1931 mit einem Rückgriff auf 4 bis 5 Millionen Mark
des erſparten Vermögens und zwar ſollten Wertpapiere in

Althaldensleben. Die Steingutfabrik Schmelzer
Gericke hat den Antrag zum Vergleichsverfahren geſtellt.
Das Werk beſchäftigte früher etwa 800 Arbeitnehmer, hatte
aber den Betrieb in letzter Zeit ſtark einſchränken müſſen,
ſo daß nur noch etwa 300 Perſonen Arbeit und Brot in
der Fabrik fanden. Das Wirtſchaftsleben unſerer Stadt hat
dadurch einen weiteren ſchweren Schlag erlitten.

Kaſſel. (Die untragbare Hauszinsſteuer.) Beim Stadt
bauamt iſt ein Antrag der Vermögensverwaltung der Familie
Hentſchel in Kaſſel eingegangen, die Villa des Lokomotiv
induſtriellen Henſchel in Kaſſel, die 1899/1900 mit einem
Koſtenaufwand von faſt vier Millionen Goldmark im italie
niſchen Renaiſſanceſtil erbaut worden iſt, abzureißen, weil
die übermäßig hohe Hauszinsſteuer nicht mehr getragen
werden kann und das ſehr große mit einem rieſigen Park
ausgeſtattete Haus unverkäuflich iſt. Die Witwe des Groß
induſtriellen Geheimen Kommerzienrats Dr.-Jng. Karl Hent
ſchel hat die Villa vor anderthalb Jahren geräumt, weil ſie
nicht mehr in der Lage war, die großen Aufwendungen zur
Unterhaltung der Villa einſchließlich der Hauszinsſteuer auf
recht zu erhalten.

Was iſt der Ulüller ohne Wind
was iſt die Wirtſchaſt ohne Geld

Eure Gpargolder arbeiten für Euch für
Eure Exiſtenz Drum ſpark weiter

Chemnitz. (Die Hälfte der Einwohner unterſtützungs-
bedürftig.) Der Hauptausſchuß der Chemnitzer Nothilfe
erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung um Geld und
Sachſpenden, in dem auf die beſonders große Not hinge

360000 Einwohnern der Stadt Chemnitz ſeien auf öffent
liche Fürſorge, Erwerbsloſenfürſorge uſw. angewieſen

Perleberg. (Wie man den Holzdieb feſtſtellte). Jn
einem Orte des Kreiſes Weſtpriegnitz merkte ein Landwirt,
daß mit ſeinem auf dem Hofe aufgeſtapelten Brennholz ſich
offenbar auch andere wärmten. Er bohrte ein Loch in einen
Holzſcheit, füllte es mit Pulver und ſchloß es wieder. Jn
einem Nachbarhauſe gab es kurze Zeit ſpäter eine Exploſion,
durch die der Ofen zertrümmert und ſo der Diebd ermittelt wurde

Calau. Ein hieſiger Aushilfsbriefträger kehrte von
ſeinem Beſtellgang nicht zurück Da das Poſtamt annahm,
daß ihm etwas zugeſtoßen ſei, weil er in Buchwäldchen ſeine
Poſtſachen nicht beſtellt hatte und noch etwa 400 Mark Bar
geld bei ſich haben mußte, ſo wurde nach ihm geſucht. Erſt
am Tage nach ſeinem Verſchwinden fand man ihn in der
Buchwäldchener Heide erhängt auf. Das bare Geld hatte
er noch bei ſich. Der Grund zu der unglückſeligen Tat iſt
Liebeskummer.

143696 Gewinne und 2 Prämien, insgeſamt
500000 RM. ſchüttet die Weihnachtslotterie der Arbeiter
wohlfahrt in dieſem Jahre den glücklichen Gewinnern in den
Schoß. Die Ziehung findet beſtimmt am 14. u. 21. Dezbr.
ſtatt. Der niedrige Preis: Doppellos 1 RM., Einzellos
50 Pfg. wird einen baldigen Ausverkauf der Lotterie be
wirken. Beachten Sie den dieſer Nummer beiliegenden
Proſpekt der altbekannten Firma: Emil Haaſe, Loſevertrieb,
Charlottenburg 1, Berlinerſtr. 95.

Dienſt am Kunden. Die Maggi- Geſellſchaft iſt mit
einer praktiſchen Neuerung herausgekommen. Durch die Um
ſtellung ihrer Reklame auf die moderne Form der Wertreklame
bietet ſie ihren Kunden die Möglichkeit, wertvolle Gegenſtände
des täglichen Bedarfs als Prämien zu erwerben. Jeder Ver
braucher von Maggi's Erzeugniſſen, der Umhüllungen der Würfel
oder die den einzelnen Artikeln beigefügten Gutſcheine ſammelt
und an die Maggi-Geſellſchaft, Berlin, einſendet, kann ſich die
gusgeſetzten Prämien verſchaffen. Es werden Löffel, Gabeln,
Meſſer, Servietten, Tiſchtücher, Taſchentücher und andere brauch
bare Artikel ausgegeben. Auch der Spoörtfreund iſt bei der
Auswahl der Prämien bedacht durch Touriſtenkocher, Fußbälle
und dergleichen.

MarktKalender.
Dezbr. Kram und Schweinemarkt in Annaburg.

Entfernung des häßllchen Zahnbelags Ganz einfach:
Man pußtt die Zähne erſt mit der bekannten ChlorodontZahn
paſte und ſpült dann mit Chlorodont-Mundwaſſer unter Gurgeln
tüchtig nach. Tube 50 Pfg. Verſuch überzeugt. Hüten Sie ſichwieſen wird, die in Chemnitz herrſcht. 150000 von den

Betu No. vo G Mwrze
veelaugen Sie von Je liner auclu-

Es gibt fur e Gutechein
A. 38r

dieſem Wert veräußert werden. Bis zum 19. Oktober d. J. vor minderwertigen, billigen Nachahmungen.
aber waren ſchon für 7 590 860 Mark Wertpapiere zu ver
kaufen. Bis Ende 1931 werden für eine weitere Million
Mark Papiere veräußert werden müſſen.

Merſeburg. (Eine Steuerkaſſe, die Geld auszahlt).
Die Steuerkaſſe der Gemeinde Zſcherneddel zahlte aus den
Einnahmen der Gemeinde aus Holzverkäufen im Jahre 1931

8 20 RM. an jedes Haus aus, In dieſer glücklichen Ger
meinde gibt es übrigens auch allfährlich zur Kirmes koſten
los Karpfen aus dem Gemeindeteich,

FolvolthFür die überaus innige Teil- An den Mann denken e Donnerstag es vorzügt qſte Zahnpaſta
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Elisaheth Emilius geb. Gerth. Qualitätsfabrikate ſchon für wenig Geld Fiſchſilet o. Gräten che.

Beachten Sie auch meine Verkaufs J. G. Fritasche. eſte ewren auf
ſtelle Torgauer Straße 36. n B rikettsFarender für 1932. e Für gute Qualität bürgt nimmt ſtändig entgegen
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1 Violine mit Kaſten und Bogen zu 25. Frühſtücksteller nur O und Tiſchlerarbeiten rNah Wo bar u et Zeichnungen und Koſten Anſchläge Speiſe Leinölähmaſchine zu „verſenkbar 175..1 de m. a u. 4 Bäſſen zu Firma Th. Schunke Vachfolg. 8 e eher Weſten nvhhentlich 2 mal friſch

1 Violine mit vollem Boden zu 32 Svon T an 60099090603600600 d nene eereeee und 3 g hin
inderNähmaſchinen von I. an 7 Kählig's Nache Erzeugung vom Baumſtamm im Walde S g SAnnaburger Dpucksachen fecſeſ 4 t S e be IJnh. Martha MüllerFahrrad NRähmaſchinen- l. Motorradzentrale werden ſchnellſtens angefertigt. S Fordan S en et es verpflichtet Puppenſtuben-

Narta Stein Herm. Steinbeit, Buchduckerei. JWilhelm K e9069209062000020000 660060060309 nelm Kunze. empfiehlt H. Steinbeiß.
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Ein Tonfilwſchwank
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von Schlee
Albert Paulig, Julius Falkenſtein,

und Noti. Entzückende
Fritz Schulz,

o

Trude Berliner und Siefried Beriſch.

ſchmiſſige Muſik, fabelhaft ſpielende Darſteller
Lucie Engliſch,

h

ImTonfilm
ma Donnerstag, den 10. Dez.

abends 8 Uhr im gold. Ring
Adventsfeier.

Als Gaſt: Frau v. Nerée
Adele Sandrock, Um vollzähliges Erſcheinen

bittet

Großer Gaſtſpiel-Abend!
Heute Dienstag, den 8. Dezember 1931, abends
s Ahr im „Goldenen Ring“, des meiſtberühmten
Experimental u. Zauberkünſtlers, Hellſehers u Delepathen

Orisinal „Rociera
Senſationelle Vorführungen der wunderbaren Ausſtattungs-
künſte und überſinnlicher Phänomen Viſionen Per
ſonen verſchwinden Die geheimnisvolle Luffahrt uſw.
Außerdem: Hellsehen Gratis-Hovroskop
über Glück und Zukunft Grober bunter Wein
Das Entzücken aller AugenDer Vorſtand.

n nRegie: Fred Sauer. Tonkamera: E. Specht. Muſik: W. Schmidt-Gentner. Man lacht DränenEin AeoTonfilm im Verleih Siegel-Monopol. Tonaufnahme: TobisKlangfilm Lichtton. Ton-
wiedergabe: Primoton Lichtton Type 20. Jm Vorführraum ein neuer Krupp-Ernemann III Projektor

S S Vorprogra mmBelotta: „La Paſtorale“

Niedrige Eintrittspreiſe; 80, 60 und 40 Pfennig
n

Bücher, die man
Frauen schenktl

„Der Warpfhof unch das Sumpfmoor“
von Alfrech Mann. Ein Vortrefflicher
Badernroman aus Ostfrieslanc, eine
Geschichte, die starke Spannung
mit hoher literarischer Qualität 20
Vereinen Weiß.

„Schicksalshände“ von Gustav Schröer,
Das Schicksal einer Bauernfrau, die
um ihres Sohnes Willen zur Brand-
stifterin wirch und das Schicksaal
eines Verlorenen Sohnes, der die
Tragik eines schlaffen Menschen-
lebens bis zum Zerfall geht.

„Der Landstörzer“ von Schmid-Kugelbach.
Ein Roman Von Format, wozu die am
herben Chronikstil geschuſte Sprache
Viel beiträgt. Das Konterfei eines
abenteuerlichen Wachtmeisters, der
seine gepachtete Herrschaft gründ-
zu ruinſeren weiß.

Weiterhin empfehle für den Hausherrn:

„Rumänische Etappe“ von G. Velburg.
Tagebuchaufzeichnungen eines Land-
sturmmannes aus Rumänien mit
Ueberfluß an kulinarischen Genüssen,
Strömen rumänischen Weins u. viel,
sehr Viel Liebe.

Eine Kompanie Soldaten. In der Hölle
von Verdun von V. Jaspert.
Das einzige Kriegsbuch, dessen
innerer Wert unch Mäahrhaftigkeit
ohne Untershied der Parteſen von
rechts bis links einmütig anerkannt
Wurce.

H. Steinbeiß, Buchhdlg.

Ländliche Muſik für 20 Harfen und 2 Klaviere.
Ein Konzert der Mädchenſchule in Rom Heute 20 ühr

Henstleinerſtofe

III Muner Junse
e Holzdorferſtr. Nr. 17

Hilliger WeihnachtsVerkauf

Gebe bis zum Feſt
doppelte Rabatt-Marken.

Benutzen Sie die Vorteile und kaufen
Sie Jhre Schuhwaren bei mir. Sie

werden reell bedient und daher zufrie
den ſein. Führe nur Schuhwaren erſter
Deutſcher Fabriken, daher nur Qual
tätsware zu billigen Preiſen (keine
Serienware).

Alleinverkauf der „Original-Oſchatzer-
Filzſchuhwaren Marthaus“. e

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig e

Max Freiclank, öhuhnachernſtt.

Erwarte Mittwoch früh
Blutfriſche grüne Heringe,

Kablian, Goldbarſch, Fiſchſilet
in dicker Eispackung und zu aller

billigſten Tagespreiſen!
J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

„Die ſchöne Sekretärin“ Ein Stetſch in 2 Atten
Wir bitten zu beachten, daß bei unſeren Tonfilmen 3—4 Akte ohne Pauſe laufen. Die Vor

ſtellungen beginnen pünktlich, ſodaß gebeten wird, die Anfangszeiten zu beachten.

IMnn Eintrittspreiſe: 0.50, 75, I.- Mk. Kartenvorverkauf ab Donnerstag 14 Uhr.
Freikarten u. ſ. w. ſind ungültig.

e Beginn ab Donnerstag bis 6onntag 8,15 Uhrum Weihnachtsfeſt! Achtung
Bin am Mittwoch, den

Honigkuchen von Davidhalle 9. Dezember, mit einem

in allen Preislagen
Auto feinſter

gewaſchener
Bettfedern und Daunen

auf dem Krammarkt.

Erich Schnee,
Bettfedernfabrik,

Jüterbog-
Für Maſſagen
und Pflegen

jeder Art empfiehlt ſich
Schweſter E. Kirſch,

ſtaatlich geprüft.
Annaburg, Betgeſtr. 6.

Harzer
Weihnachts

Bäulme
S vom größten bis

zum kleinſten
empfiehltWilhelm Giehlsdorf.

la. Räucherlaehs
Pfund o. 70 RM.

a. Räucheraal ſtart

Pfund 0.75 RM.
empfiehlt

V. G. Vritzsche
Gesundheits-

Schnupftabak
Kautabak

ſind ſtets friſch eingetroffen

Louis Hoffmann

Aus eigener Bäckerei
Herzen und Platten

ſowie Spitzkuchen tat ShakeladenAeberzug
Sandkuchen und Teegebäck

Das gute Diamat-Mehl

zur Stollen-Bäckerei!
J Morgen zum Jahrmarkt:

Kaffeebrot und
friſche Pfannkuchen

e mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt

Karl Kolbe, und Konditorei
Holzdorferſtraße 57. Fernruf 270.

illiger Brotaufſtrich!
frucht Marmelade Pſd 38 Pf.

Vierfrucht Marmelade 2 Pfd.-Eimer 90
Erdbeermarmelade 2 Pfd.Doſe 1.60

aus neuer Ernte
Pflaumenmus, dick eingekocht Pfd. 38 Pf.

Kunſthonig PſdBienenhonig 1 Pfd. Glas 1.25
vom Beſten das Beſte

Rübenſaf t Pfd. 35 Pf.EdelSyrup, goldhell Pfd. 50
außerdem noch 5 Proz. Rabatt

J. Kählig's Nachfolg.
Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40.
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In großer Auswahl empfehle ich
Kartonagen, Kammgarnituren, MRanicüres

und außerdem
1. Eölniſch Waſſer
1 Champon
1 Zahnerem
M Hauterem
T Handbürſte
2 P. Schnürſenkel
1 Waſchſeife
1 Toiletteſeife
I Staubtuch1 Cölniſch Waſſer 25
1 Eis Eau de Cologne 25

T Pude r 251 gr. Lavendelſeife 25
I Schrubber 25I Scheuertuch 25 1 Ziergummiſchürze 75
1 Spiegel 25 1 Waſchgummiſchürze 1.9
Marta Stein, Geifen und Parfümerien

Einzigſtes Spezialgeſchäft am Platze

Vilig

v
S
c

v W

e
S

S
S

S

S hS 5

Mi

e

i 7

S

eh e

e

S

W u
S

e
5 C 9

S

Zum Weihnachtsfeſt empfel
feines Auszugsmehl Pfd. 25 Pf.

feines Weizenmehl Pfd. 20 Pf.

Mühle Förster.

n

n e eceee

S c cS S Sm eDa
S 5h

Was man sich wänscht, Was man sich schenkt
bringt gut und überraschend billig J

Damenhemcden 1.45, 1.25, 0.85
Herren- Oberhemden 4.95, 8.95, 2.95
Damen-Hemdhosen, la Makko 1.50
Nappa-handschuhe, gefüttert 5.75
Trikothandschuhe .80, 1.25,
Herren-Strickwesten 6.50
Hlerrenwalkjacken 3.50
Bezug mit 2 Kissen 4.50
Waschsamt 1.75

Crepe Caidh, reine Wolle
für Kleider

MWachstuchdecken 100/180
Tischtücher 180/160
Bettücher mit Hohlsaum
Frottierhandtücher
Barchent-Bettücher

Teppiche 200/250
Teppiche 250/800

1.75

1 Stellſpiegel 25 Pf.
1 Stange Raſierſeife 25
10 Raſierklingen 50
1 Rieſenfl. Teerſeife 50
1 Rieſenflaſche

Camillenſeife 50
1 Birkenhaarwaſſer 75
1 Franzbranntwein 75
1 Rothbart Rafier

apparat m. Klinge 95
Raſiergarnitur 95

1 Raſiererem
große Tube 95

1 Waſchbrett 95

2

2.40
3.50

0.45
1.85

13.50
16.20

Spielkarten
(deutſche u. franzöſiſche)

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Lebkuchen
Selbmann, Torg. Str. 7

Ein großer Poſten
Scheuertücher

in guter Qualität zu ver
J ſchiedenen Preislagen

J. G. Fritzſche.
Harzer Käſe
Harzer Kochkäſe
Cilſiter

Käſe

Ferner sind beliebte Festgeschenke:
Taschentücher, Strümpfe, Unterhosen, Selbstbinder
Cachenez, Schirme, Stoffe für Kleider

Großſt. Citronat
Sultaninen
Cocosfett
Korinthen
Speiſefett
Ia. Speiſeſchmalz
ſüße u. bittere Mandeln

in verſchiedenen Preislagen
Ia. Walnüſſe Pfd. 50 Pf.Haſelnüſſe Pfd. 65 Pf.Baumlichte ganz. Kart. 30 Pf.
Drei Stern-Weinbrand-
Verſchnitt Ltr. v. 3.90 an
Rum-Verſchnitt Ltr. v. 4.40 an
Nordhäuſer Liter 3. Mk.

Herbert Karl Müller.S e e e 51 l. Th.

Große Auswahl
in Damenwesten, Kinderwesten,
Pullover, Strickanzüge zu den dies-
jährigen billigen Wollpreisen

das schönste Geschenk zum Fest,
jetzt zu ganz besonders billigen
Preis en!

Am Mittwoch, den 9. Dezbr., zum Jahbr-markt erhalten Sie auf fast alle Waren 10 Proz. RabattSchweizer
Limburger

ff. Land und
Molkereibutter

empfiehlt

Gchunke Nacht.

Redartion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

ſowie

n e



Veilage zu Kr. 146 der
Nah und Fern

O Kein Preisabbau bei der Preußiſch-Süddeutſchen
Klaſſenlotterie. Die Generaldirektion der PreußiſchSüd
deutſchen Klaſſenlotterie hat, wie verlautet, nicht die Ab
ſicht, die Lospreiſe herabzuſetzen, obwohl ſchon bei der
letzten Ziehung von 8000600 Loſen nicht weniger als
150 000 unverkauft geblieben ſind und von der General
direktion ſelbſt geſpielt werden mußten
O Ein neuer Fernflug Elli Beinhorns. Die Aſrika

fliegerin Elli Beinhorn hat von BerlinStagken aus einen
Langſtreckenflug nach dem Fernen Oſten angetreten Kber
das Endziel des Flüges wollte ſie nichts ſagen.

O Eine chemiſche Fabrik niedergebrannt, Die chemiſche
Fabrik von A. Herz (Herſtellung von Feuerzündſteinen)
bei Erfurt iſt vollſtändig ausgebrannt. Sämtliche Lager
beſtände, Rohmaterialien und Fertigfabrikate ſowie die
Bureaueinrichtungen fielen den Flammen zum Opfer.
Durch Funkenflug war der in der Nähe liegende Bahn
körper lange Zeit ſehr gefährdet.

O Ein Siedler vom Hufſchlag eines Pferdes getötet.
In der Siedlung Rockwitz bei Stavenhagen wurde der
aus der Gegend von Osnabrück ſtammende Siedler Kieſe
meier von einem Pferde geſchlagen, wodurch er einen
doppelten Schädelbruch erlitt. Er wurde ſofort ins Neu
brandenburger Krankenhaus übergeführt. Dort iſt er
ſeinen Verletzungen erlegen.

O Goslar im Sturm. Jn der Nähe der Stadt Goslar
wütete ein ſchwerer Sturm, der großen Schaden an
richtete. Sämtliche Telegraphenmaſten bis nach Aſtfeld
hin wurden wie Streichhölzer umgeknickt und auf die
Straße geworfen. Der Wagenverkehr mußte umgeleitet
werden. Auch der Telegraphenverkehr nach Langelsheim
und nach Seeſen war unterbrochen.

O Frohe Botſchaft für Zeitungsleſer. Ein engliſcher
Offizier hat einen neuen Scheinwerfer erfunden, deſſen
Licht ſo ſtark ſein ſoll, daß es bis 5000 Meter Höhe leuchtet
Noch über eine Stunde entfernt, ſoll man bei ſeinem Licht
die Zeitung leſen können.
Bunte Tageschronik

Köln. Jnſolge Vereiſüng und ſtarken Sturmes riß die
Antenne des Langenberger Senders und ſtürzte ab. Die

Arbeiten zur Beſeitigung der techniſchen Störung wurden
ſofort aufgenommen

Athen. Jn Nordgriechenland herrſcht ſtrenge Kälte Viele
Bauern, die vom Schneeſturm überraſcht wurden, werden ver
mißt. Man befürchtet, daß ſie erfroren ſind.

Abbau hoher Rundfunkgehälter.
Höchſtzahlung: ein Reichsminiſtergehalt.

Der Rundfunk beſchäftigt trotz bereits früher vor
genommener Kürzungen an ſeinen leitenden Stellen 17

erſönlichkeiten, deren Bezüge die eines Reichsminiſters
treffen ſieben von dieſen 17 Perſonen werden

hbhöher bezahlt als der Reichskanzler,
einige um 40 Prozent höher, da ſie neben dem eigentlichen
Gehalt noch Extrabezüge (Gewinnbeteiligung) haben. Auf
Grund der Notverordnung vom 6. Oktober, die den Abbau
der über 15 000 Mark betragenden Gehälter vorſieht, ſoll
nunmehr eine weſentliche Herabſetzung der hohen Rund
funkgehälter erfolgen. Dieſe Neuregelung der Gehälter
ſoll vom 1. Januar 1932 an gültig ſein. Fortan ſoll kein
Angeſtellter des Rundfunks ein Gehalt beziehen, das höher
iſt als das eines Reichsminiſters.

Gasexploſion bei Angeziefervertilgung.
Jn Stockholm ereignete ſich eine eigenartige Gasexplo

ſion. Als in einer Wohnüng eine Ungeziefervertilgung vor
genommen wurde, explodierte plötzlich das dabei verwendete
Gas. Die Wände ſtürzten ein und es entſtand ein Feuer,
das ſich auch über die Nachbarwohnungen ausbreitete. Die
beiden Beamten, die die Vertilgung vornahmen, wurden
ſchwer verletzt.

Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.
56. Fortſetzung Nachdruck verboten

Zürne mir nicht, daß ich Dir und Henriette den Weg
freimache, der Euch Ruhe, Frieden und Glück bringt. Hen-
riettes Herz iſt Bein, wenn auch die wehmütige Erinne-
rung an den Jugendtraum und das Gefühl der Schuld, daß
ſie mir wehgetan, ſie traurig und unſicher gemacht hat und
ihre Seele ſich mir vielleicht zuneigt. Ich wäre ein
Schurke, wenn ich dieſe Schwäche ausnützen wollte, das mei-
nes Vaters Glück vernichtet und mir keins geben kann.

Du ſiehſt nun, Vater, daß ich ſterben muß. Und ich
ſterbe gern. Deine und Henriettes Hand werden mich füh
ren, ich fühle es. Du wirſt dem Toten nicht zürnen und
ihm gönnen, was ihm im Leben verſagt war. Deine Liebe
und Deine Verzeihung

Und nun noch meine letzte Bitte, lieber, lieber Vater
Sende Dortchen nach Trieſt Du ſindeſt unten die Adreſſe

die Nachricht meines Todes und Deine Einwillgung zu
ihrer Trauung mit Eberhard.

Jch weiß, daß es ein großes Opfer für Dich iſt, aber der
Sterbende darf bitten, mit ganzer, letzter Kraft für andere
bitten, die auch um ihrer Liebe willen leiden

Lorchen, Dorkchen und das kleine Mariechen ſollen meine
Erben ſein. Teile das, was Du mir zugedacht, zwiſchen
ihnen und bitte Lorchen, daß ſie mir vergibt. Ich habe ſie
ſehr lieb gehabt, doch anders als ſie es erwarten durfte.

Henriette aber ſoll nicht traurig ſein ob meines frühen
Scheidens. Sage ihr, daß ich lächelnd ſterbe und daß ich
im Geiſte eine goldene Brücke erſchaue, die nie zerbricht.
Sie führt zum Tor der Ewigkeit. Jn lauterem Gold ſehe
ich ſie blinken.

And nun, geliebter Vater, laß mich im Geiſt noch einmal
an deinem Herzen ruhen mir iſt, als hätte ich es einmal
als Kind getan da klopfte mein kleines Herzchen vor

13. September.

Todesfall im Hauſe Richard Wagners.
Peinlicher Zwiſchenfall beim Leichentransport.

Die 48jährige Gräfin Gravina, geborene Voigt,
eine Enkelin des amerikaniſchen Verlegers Schirmer, der
als erſter die Werke Richard Wagners vertrieb, iſt in
Meran an einem Herzſchlage geſtorben. Jhr Mann, Graf
Gilbert Gravina, iſt der So hin einer Tochter Coſim a
Wagners aus deren erſter Ehe mit Hans von Bülow
und ein Bruder des Völkerbundskommiſſars in Danzig,
Grafen Manfred Gravina.

Während des Transportes der Leiche von Meran
nach Bayreuth ereignete ſich in München ein Zwiſchen
fall. Das Leichentransportauto rannte an den Eiſen
ſtänder einer Schutzinſel und wurde ſtark beſchädigt. Der
Sarg wurde dann in ein Münchener Leichentransport-
auto gehoben und nach Bayreuth gebracht.

Aus dem Hſterreſchiſchen Nationalrat.

Amneſtieforderung für die Heimwehr.
In der Ausſprache über den Haushalt 1932 im

Sſterreichiſchen Nationalrat richteten ſozialdemokratiſche
und großdeutſche Redner ſcharfe Worte an die Adreſſe der
Chriſtlichſozialen, die wie ſie ſagten mit der fran

zöſiſchen Hochfinanz zuſammenſpielten, um jeden Gedanken
an den Anſchluß zu vereiteln. Der landbündleriſche
Redner Abg. Tauſchitz forderte die Vereinigung aller
Deutſchen in einem Wirtſchaftsgebiet. Jm weiteren Ver
lauf der Erörterungen kam es dann zu einer Ausſprache
über die Heimwehren. Der ſrühere Juſtizminiſter
Hüber verlangte eine Amneſtie für die Ereigniſſe des

Als der Führer der chriſtlichſozialen
nieder öſterreichiſchen Heimwehr, Raab, ſich in ſeiner Rede
gegen Dr. Pfriemer wandte und ſeine Flucht ins Aus
land als Feigheit bezeichnete, kam es zu erregten Zwiſchen
rufen der Heimwehrabgeordneten. Der Juſtizminiſter
erwiderte auf das Amneſtieverlangen, daß wohl ein
Straferlaß lediglich vom Bundespräſidenten erlaſſen
werden könne, ein AmneſtieAnſuchen aber eines Geſetzes
bedürfe, das vom Hauſe beſchloſſen werden müßte.

Dr. Pfrimer will ſich dem Gericht ſtellen.
Wie in Grazer Heimwehrkreiſen verlautet, beabſichtigt

Dr. Pfrimer, der Führer des Heimwehrputſches vom 13.
September, der noch jetzt ehrenhalber Landesführer der
ſteieriſchen Heimwehren iſt, ſich in den nächſten Tagen
man nennt den 8. Dezember dem Landesgericht in Gras
zu ſtellen.

Strenger Winter in Oſterreich.
Starkſtromleitungen zerſtört.

Die plötzlich eingetretene kalte Witterung hat in ver
ſchiedenen Gegenden Sſterreichs empfindliche Störungen
verurſacht. Jn Unterſteiermark wütet ein ſtarker Schnee
ſturm, der größeren Schaden angerichtet hat. Starkſtrom-
und Telephonleitungen ſind an vielen Stellen geriſſen.
Infolgedeſſen waren auch viele Orte ohne Starkſtrom, wo
durch eine Reihe induſtrieller Betriebe zum Stillſtand ge
zwungen war. Jn Judenburg (Steiermark) fiel ein ſtarker
Eisregen, der die Straßen unpaſſierbar machte. Jnfolge
deſſen mußten die Autobusgeſellſchaften den Verkehr von
Graz nach Judenburg einſtellen.
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Schwerer Raubüberfall bei Mörs.
Mörs (Rheinprovinz). Jn der Nacht würde der Bureau

beamte Schneckmann in Kamp-Lintfort vor ſeinem Wohnhaus
am Dachsberg, aus dem ihn eine unbekannte Perſon unter dem
Vorgeben, den Weg zu erfragen, herausgelock hatte, nieder

geſchlagen, an Händen und Fußen gefeſſelt und an einen Baum
feſtgebünden. Dann drangen die Banditen in das Haus ein, wo
ſie die Ehefrau ebenfalls niederſchlugen, ſo daß ſie ſchwer ver
letzt wurde. Die Räuber durchſüchten das Gebäude und brach
ten 250 Mark Bargeld ſowie Wertgegenſtände im Werte von
250 Mark an ſich und verſchwanden.

Wonne und ich ſchlief ſüß ein.
ſen wie als Kind, in dem ſtarken Arm meiner Liebe.

Dein Andreas.“
Leberecht Bauer ſah noch immer unverwandt auf den

Brief mit den letzten Worten ſeines Sohnes.
Unten auf der Straße ſang im fröhlichen Spiel eine

Kinderſchar:
„Ziehe durch, ziehe durch
Durch die gold'ne Brücke.
Sie iſt entzwei, ſie iſt entzwei
Wir werd'n ſie wieder flicken.
Der erſte kommt, der zweite kommt,
Der dritte muß gefangen ſein.“

Da ſchluchzte Leberecht Bauer heiß auf: „Mein Sohn,
mein einziger Sohn, warum haſt du mir das getan?“ und
warf ſich verzweifelt über die Leiche

Henriette, die noch immer auf den Knien lag, ſtarrte
ungläubig auf ihren Mann.

Leberecht Bauer weinte, er, der ſtarke Mann, den nichts
erſchüttern konnte, er weinte um den toten Sohn und auch
vielleicht um ſie die ihn betrogen.

Auf ihren Knien kroch ſie heran und umſchlang ſeine
Füße. „Verzeihe mir, Leberecht,“ hauchte ſie, „ich habe ihn
lieb gehabt, ihn, der dein Sohn war.“

Gütig ſtrich er mit der Hand über ihr tränennaſſes Ge
ſicht. „Still, ſtill, Henriette, laß ihn ſchlafen. Wenn einer
hier Schuld hat, ſo bin ich es. Jugend ſtrebt zu Jugend
und ich, Henriette, ich bin alt, ſehr alt geworden, in einer
einzigen Nacht, wo ich zwei meiner Kinder verlor durch
eigene Schuld.“

Es klopfte. Jn der Tür ſtanden angſtbebend die Tan
ten. „Der Arzt iſt da,“ ſagte Malchen leiſe

Leberecht Bauer nickte den Schweſtern, näher zu kommen.

Verſtört traten ſie an das ſtille Lager. Der Arzt unker
ſuchte ſchweigend den Toten. Sein Blick fiel auf ein Waſ
ſerglas, das auf dem Tiſche zur Seite des Bettes ſtand.

Dienstag, 8. Dezember 1931

Raketenpoſtflug vom Feſtland
nach Wangeroog

Neue Raketenverſuche des Jngenieurs Tiling.
Der Osnabrücker Raketenforſcher Ingenieur Tilin g

hat auf ſeinem Raketenſchießplatz auf Wangervog neue
praktiſche Raketenverſuche angeſtellt. 21 Raketen in Länge
von 100 bis 150 Zentimetern kamen zum Abſchuß. Die
Verſuche ſollen den Beweis für die Brauchbarkeit der
Tilingſchen Raketen erbracht haben. Bei einer Ladung
von 6,5 Kilogramm haben ſie Höhen von 8000 Metern
und Entfernungen von über 8000 Metern erreicht. Diling
hofft, ſchon in kurzer Zeit einen „Raketenpoſtflug“ vom
Feſtlande nach Wangeroog durchführen zu können

Kurze politiſche Nachrichten.
Jm Haushaltsgausſchuß des Reichstags

wird die große Ausſprache über die Finanzlage des
Reiches nunmehr am Donnerstag, den 10. Dezember,
ſtattfinden, nachdem Reichsfinanzminiſter Dietrich ſein
Erſcheinen an dieſem Tage zugeſagt hat.

Eine Berliner Zeitung brächte die Meldung, daß
preußiſche Kultusminiſterium beabſichtige, ſämt
liche Schulen anſchließend an die Weihnachtsferten
auf 4——6 Wochen zu ſchliſeß en. Wie dazu vom preußi
ſchen Kultusminiſterium erklärt wird, iſt dieſe Meldung
frei erfunden.

Jn Stuttgart ſprach der ſozialdemokratiſche
Parteivorſitzende Wels. Er erklärte es ſei Pflicht
der Regierung, im Kampf gegen die Bedrohung des
Staates die Führung zu ergreifen. Geſchehe das nicht, ſo
richte ſich die Sozialdemokratie und das Reichs
banner auf den entſcheidenden Kampf ein. Die Abſicht,
nochmals Lohnkürzungen für die notleidende Be
völkerung zu diktieren, werde auf den erbitterten Wider
ſtand der Sozialdemokratie ſtoßen.

Sträfverſetzung eines Polizeimajors.
Berlin. Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing,

hat den bisherigen Führer der Polizeiinſpektion Tiergarten,
den Polizeimajor Levit, mit e er Wirkung nach Gleiwitz
verſetzt. Die Verſetzung iſt als Maßregelung für den Polizei
major anzuſehen, der nach Auffaſſung ſeiner vorgeſetzten
Dienſtbehörde ſich durch die Feſtnahme von Angehörigen des
Reichsbanners, die nach einer Kund e innerhalb der
Bannmeile Hochrufe auf den Werhat, en Miniſterpräſidenten
ausgebracht hatten, nicht richtig verhalten hat.

Die erlöſchende Peſtfeuche. S
Berlin. Der diesmalige Monatsſeuchenbericht des Völker

bundes gibt einen Uberblick über die Verbreitung der Peſt
in den verſchiedenen Ländern. Aus dem Bericht geht deutlich
ein Rückgang der Peſt in den verſchiedenen Ländern hervor,
beſonders in Indien und Afrika. An Hand einer Reihe von
Tabellen und graphiſchen Darſtellungen iſt in den einzelnen

der Häufigkeit als der Schwere der Erkrankungen leilweiſe
für einen Bereich von über 20 Jahren dar geſtellt.

Regierungswechſel in Mecklenburg Strelitz.
Neuſtrelitz. Der Mecklenburg Strelitzer Landtag nahm

den von den Deutſchnationalen eingebrachten Mißkrauens
antrag gegen den Staatsminiſter Dr. Freiherr von Reibnitz
mit 22 gegen 13 ſozialdemokratiſche Stimmen an. Der Staats
miniſter erklärte hierauf, daß er die Abgeordneten Fröhncke,
Schreckhas und Gundlach ihrer Antler als Staatsräte enthebe.
Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. von Michael würde
dann auf Grund der vorliegenden Anträge zum mecklenburg
ſtrelitzſchen Staatsminiſter ernannt.

Anſchlag auf einen Zug in Oberöſterreich mißglüct.
Wien. Unbekannte Täter verſuchten in der Nähe von

Prägarten (Oberöſterreich), etwa 25 Kilometer nordöſtlich von
Linz, einen Perſonenzug zum Entgleiſen zu bringen, indem
ſie mehrmals in Abſtänden von hundert Metern Unterlags
keile, Bremsſchuhe und Steine auf die Gleiſe häuften. Der
Anſchlag ſchlug fehl, da die Hinderniſſe wohl den Zug zum
Stehen, nicht aber zum Entgleiſen brachten. Der Zug ſetzte

So will ich auch jetzt ſchla

nach Räumung der Gleiſe ſeine Fahrt fort.

„Morphium,“ ſagte er bedeutungsvoll.
Leberecht Bauer nickte. „Ja, mein Sohn hatte eine ſolch

aufregende Nacht und da die Hochzeit noch große Anforde-
rungen an ihn ſtellte, hat er wohl ein Schlafmittel genom-
men, um ein wenig Ruhe zu haben. Er nahm zu viel, er
wachte nicht wieder auf.“

Der Arzt ſah Leberecht Bauer prüfend an. Der junge
Doktor Bauer als gelernter Apotheker kannte gewiß die
Doſis genau, die er nehmen durfte, aber der Arzt ſchwieg

Aus den ehernen, gleichſam in Schmerz erſtarrten Zügen
des Vaters konnte er nichts herausleſen. Ein unglück
licher Zufall alſo.

Schweigend ſchrieb er den Totenſchein. Nach einigen
flüchtigen Beileidsworten, die ſeltſam durch das ſtille Ge
mach verhallten, verließ er das Zimmer, geradezu unheimlich
war es ihm. Er hatte gar nicht gedacht, daß Leberecht Bauer,
der Kalte, Herriſche, ſeinen Sohn ſo geliebt.

Julie und Amalie Bauer ſtanden mit gefalteten Händen
und blickten verſtört in das ſtille Geſicht des Toten und
dann auf Henriette, die noch immer am Boden kauerte.

In erbarmender Liebe beugten ſie ſich zu ihr herab und
hoben ſie auf. Still führten ſie die Wankende aus dem Zim
mer. Leberecht Bauer war mit ſeinem Sohn allein. Stumm
i er in das ſtille Geſicht, dann ſchritt er zum Schreib
tiſch.

„Du ſollſt mit mir zufrieden ſein, Andreas,“ ſagte er
ganz laut. Haſtig flog die Feder über das Papier. Er ſchrieb

was er nie für möglich gehalten an Eberhard Jmmel
mann nach Trieſt:

„Andreas ſoeben verſchieden. Jch erfülle ſeinen letzten
Wunſch, indem ich die Einwilligung zu der Ehe meiner Toch
ter Dorothea mit Eberhard Jmmelmann hierdurch gebe.

Leberecht Bauer.“

Er riß an dem Klingelzug aus bunten Glasperlen und
ihm fiel ein, daß ſeine erſte Frau dieſen Klingelzug ſelbſt
gearbeitet hatte. Da flüſterte er weich: „Suſanna, wie ſoll
ich einſt vor dir beſtehen

(Fortſetzung folgt.)

beſonders ſchwer befallenen Gebieten die Schwankung ſowohl
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Haus und Landwirtſchaftliches.
Erdflohbekämpfung.

Der Erdfloh iſt ein winziger Käfer, der wie ein Floh
hüpft und bei maſſenhaftem Auftreten ungeheuren Schaden
anrichten kann. Er befällt alle Arten von Gemüſepflanzen,
frißt Radieschenbeete oft in erſtaunlich kurzer Zeit vollig
kahl, befällt aber außerdem den Tabak, den Raps, den Lein,
das Kartoffelkraut und muß bei ſtärkerem Auftreten ſofort
bekämpft werden. Dazu hat man im kleinen Hausgarten
die einfachſte Möglichkeit durch ſtarkes Gießen. Der Erd
floh liebt die Feuchtigkeit nicht. An naſſen Beeten ſtellt er
ſeine Freßtätigkeit ein, und wenn die Näſſe andauert, ſo
wandert er von ſolchen Stellen ab. Auf großen Feldern,
auch beſonders da, wo Gemüſe zur Samengewinnung
gebaut wird, geht dieſes Verfahren nicht anzuwenden Hier
beſpritzt man die Pflanzen mit mancherlei inſektentötenden
Mitteln, mit Uraniagrün und Tabaksaufguß, oder man
beſtäubt ſie mit Schwefelpulver, Kalkſtaub, Tabakſtaub,
Thomasmehl. Sind die Felder nicht zu groß, ſo kann
man auch Fangſchalen aufſtellen, die man mit Waſſer füllt,
über welches man eine Slſchicht gießt, die mit einigen
Tropfen Apfeläther verſetzt iſt. Hierin fangen ſich in
kurzer Zeit große Mengen Erdflöhe.

Ein anderes Verfahren, zu dem man in ſchweren
Fällen greifen muß, iſt die Anwendung fahrbarer Fang
apparate. Hierzu muß man die Lebensweiſe des Erdflohs
etwas kennen. Von abends bis gegen morgens um acht
oder einhalbneun Uhr ſpringt er nicht, ſondern ſitzt ebenſo

Abbildung 1.

wie bei trübem und regneriſchem Wetter ſtill an der
Pflanze. Auch in der Mittagshitze hält er Ruhe und

fängt erſt wieder gegen zwei Uhr nachmittags zu ſpringen
an. Das muß man wiſſen, wenn man ihn fangen will.
Man baut ſich aus leichten Latten ein Gerüſt, bei welchem
eine Fläche, die hier auf unſerer Abbildung nach hinten
ſteht, ſchräg geneigt iſt. Dieſe Fläche und die nach unten
ſehende des Gerüſtdreiecks wird mit Packpapier beſpannt,

auf das man Raupen oder Fliegenleim verſtreicht.
Billiger kommt man zum Ziele, wenn man ſich ſelbſt ein
Gemiſch von Kollodium, Leinöl und Paraffinol herſtellt,
wie es im Inſtitut für Pflanzenſchutz in Halle ausgeprobt
wurde, wobei ſich zeigte, daß es ſich dünn auftragen läßt,
gut klebt und an der Sonne nicht trocknet. An den hinteren
Rand dieſes Fanggerüſtes befeſtigt man dann noch einen
fünf Zentimeter breiten Streifen Sackleinwand, die nach
unten hängt, ſonſt ſpringt ein Teil der Flöhe unter dem
Fanggerüſt weg. Der Apparat iſt ſo leicht, daß ihn ein
Mann bequem tragen kann. Beſſer aber iſt es, ihn durch
zwei Mann tragen zu laſſen, damit ſie in einigem Abſtand
von den Klebflächen bleiben können, ſonſt ſetzt ſich der
durch ihre Füße aufgewirbelte Staub zu ſehr an den Kleb
flächen feſt und macht dieſe trocken. Man bringt daher
beiderſeits Schlepphölzer an, wie es auf unſerer zweiten
Abbildung rechts zu erkennen iſt. Man kann den Apparat
aber auch, wie es auf unſerer zweiten Abbildung links zu
ſehen iſt, auf zwei niedere Räder ſetzen und ſo durch einen
Mann ſchieben laſſen. Wichtig iſt, daß die betreffenden

Leute ſtets gegen die Sonne oder doch ſo gehen, daß ihre
Schatten nicht auf das Stück fällt, welches abgefangen
werden ſoll. Sonſt ſpringen, durch den Schatten auf
geſcheucht, die Erdflöhe vorzeitig in die Höhe und können
nicht gefangen werden.

Sind die Papierflächen über und über mit Erdflöhen
bedeckt, ſo daß die Gefahr beſteht, daß weitere Tiere nicht
mehr kleben, ſo brennt man ſie einfach ab und zieht mit
Heftzwecken neue Papierſtreifen auf. Bei den Verſuchen,
welche von dem genannten Inſtitut der Univerſität Halle
gemacht wurden, ergab es ſich, daß an einem Tage von
einem ſtark befallenen Stück 300 000 Erdflöhe weggefangen
wurden. Wenn das Verfahren alſo von allen Nachbarn
einer Feldmark durchgeführt wird, ſo daß auf die ge
reinigten Stücke keine neuen Erdflöhe mehr zufliegen
können, ſo kann man die Erdflöhe in der Tat auf dieſe
Weiſe wirkſam bekämpfen. Die Koſten ſind ſehr gering.
Das Gerüſt kann nach der hier angegebenen Zeichnung
aus alten Abfallatten gezimmert werden, die Koſten für
den Leim betragen je Hektar nur zwei Mark, ſo daß ſie bei
wertvollen Kulturen keine Rolle ſpielen. Der Apparat

Abbildung 2.

kann mühelos von Kindern getragen oder gezogen werden,
wobei man dieſelben Pflanzenreihen nach einiger Zeit
immer wieder noch einmal übergeht. Die Bekämpfung des
Erdflohes iſt beim Raps noch beſonders wichtig darum,
weil im Herbſt der Käfer ſeine Eier an die jungen Winter
rapsſaaten legt und die Larven ſich dann in die Stengel
und Blattſtiege einbohren, worauf die Pflanzen im Fruh
jahr wie erfroren ausſehen und dann zugrunde gehen.

Selbſtgerben von Fellen.
Um kleine Tierfelle zu gerben, ſpanne man ſie mit der

Fleiſchſeite nach außen ſorgfältig auf ein Brett, heftet die
Ränder mit Nägeln feſt und befreit das Fell durch Schaben
mit einem ſtumpfen Meſſer von Fell- und Fleiſchfaſern.
Dann beſtreicht man es mit einer Miſchung aus Salz und
Alaun zu gleichen Teilen etwa fingerdick und feuchtet dieſe
Miſchung an. Hat dieſe Beize etwa 24 Stunden gewirkt,
ſo nimmt man ſie herunter und ſchabt wieder die Faſer
aus, beſtreicht noch einmal mit Alaun und Salz, läßt noch
mals 24 Stunden beizen. Dann ſchabt man das Fellchen
ſauber. Ein dickeres Fell erfordert natürlich öfteres Be
ſtreichen mit Beizlöſung als ein dünnes Das getrocknete
Fell ſpannt man ab und reibt es mit den Händen tüchtig
weich. Man kann es auch, während es noch halbfeucht
war, mit einer Miſchung von Glyzerin und Waſſer oder
mit etwas Knochenöl einfetten. Ein anderes Gerbrezept
gilt für ſtärkere Felle. Ein Teil Salz, zwei Teile Alqun
beſtreuen zuſammenwickeln, zwei bis drei Tage liegen
laſſen nachdem mit der Hand gut verreiben 14 Tage
lang nach zwei bis dreitägiger Pauſe fortfahren. Fell
zwiſchen den Fingern beider Hände biegen. Iſt der ſo ent
ſtandene Riß weiß, dann iſt alles Fell weiß, andernfalls
fortfahren. Nach der Reife recken, ebenſo nachdem es trocken
geworden iſt. Als letztes gutes Abſchaben.

Nr. 511. A. P. in N. Schildläuſe an Zimmerpflanzen ſind
durch mehrmaliges Abwaſchen mit Seifenwaſſer zu entfernen,
dem man auch etwas Tabakbrühe und Jnſektenpulver zuſetzen

kann, wenn eine dünne Schmierſeifenlöſung allein nicht ge
nügend wirkt Nach dem Abwaſchen werden die Pflanzen
reichlich mit reinem Waſſer, am beſten abgeſtandenem Regen
waſſer, überſprüht.

Nr. 512. B. F. in T. Schletflackmöbel werden mit einem
mit Petrol durchfeuchteten Lappen geretntgt, den man in etwas
Schlämmkreide taucht Damit werden die Schmutzſtellen gut
abgerieben und dann mit einem ſauberen, trockenen Tuch nach
gewiſcht. Flecken in Marmor oder Alabaſterbüſten können
mit weißer Pfeifenerde beſtreut und dann mit Ather aus
gezogen werden. Ein gutes Mittel bet nicht poliertem Marmor
oder Alabaſter beſteht auch darin, daß man die Flecken mit
einer weichen Bürſte mit Salmiakwaſſer wäſcht und dann mit
einem Wattebauſch mit Waſſerſtöffſuperoxyd äbtupft.

Nr. 513. P. S. in Dr. Bei kropfkranken Hühnern muß
man, unterſcheiden, ob es ſich um harten oder weichen Kropf
handelt. In letzterem Falle kann man den Inhalt durch Her
ausmaſſieren entleeren. Beim harten Kropf iſt das nicht mög
lich, doch wird auch hier der Kropf maſſiert und man gibt den
Tieren einen Teelöffel voll einprozentiger Salizylſäurelöſung.
In r Fällen ſind die Tiere nur durch einen opera
tiven Eingriff zu retten, oft genügt es aber auch, die Urſache
der Verſtopfung im dargereichten Futter zu entfernen.

OW Funk-Eeke
Mittwoch, den 9. Dezember

Deutſche Welle 1635.
9.35. Der deutſche Amtsſtil. 10.10: Querſchnitte durch

die zeitgenöſſiſche Literatur. 11.00: Der Kalk als Motor
unſerer Bodenkülturmaßnahmen. 14.45: Kindertheater von
Lena Stein Schneider. 15.45 Weihnachtsbäckereien. 16.00-
Pädagogiſcher Fachbericht:? Vom neuen Rechenunterricht.
16.30: Nachmittagskonzert Hamburg. 17.30: Geiſtliche Neger
lieder. 18.00: Das Theater in dieſer Zeit. 18.30: Was
jedermann von den Rechtswandlungen der Gegenwart wiſſen
muß. 19.00: Wirtſchaftskriſe und Kaufkraft der Beamten
1930: Heiterer Abend aus Hamburg. 21.10 aus Hamburg:
W e Galeere.“ Hörſpiel nach Raabes Novelle von
7F. erſe.

Donnerstag, den 10. Dezember
Deutſche Welle 1635.

14.45: Kunterbunt. 15.10: Achtung, hier haben die Eltern
nichts zu ſuchen. 15.45: Krankenlektüre. 16.00: Die Zeitung
im Unterricht. 16.30: Nachmittagskonzert Berlin. 17.30:
Das Jrrativnale im Weltbild der Gegenwart. 18.00: Die
Wunder Agyptens. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19.00: Wie kann die Pferdefütterung und haltung verbilligt

werden 19.30: Aktuelle Stunde. 20.00: Aus dem Schloß
Monbijou, Berlin: Konzert. Dirigent: O. Fried. Kammer
orcheſter E. Fiſcher. 20.45: Die Deviſenbewirtſchaftung im
Ausland. 21.10. Aus der Philharmonie: Ausſchnitt aus
dem Konzert der Geſellſchaft der Muſikfreunde zu Berlin e. V.
Dirigent: Dr. H. Unger. Soliſtin: S. Onegin (Alt).

Mitteldeutſcher Rundfunk
Mittwoch, 9. Dezember.

8.15: Hanna Dietrich: Umarbeiten alter Kinderkleider
15.00: Kunſtgewerbliche Jnduſtrien. G. Jarcho: Glasmalerei.

16.00:. Für die Jugend. Mitw.: K. Baumgarten, H. Frey
berg, K. de Giorgi, T. Kondziella, B. Merczinſti, H. Ohler,
Frida Schrantz, Hedda Wardegg, O. Fiſcher, F. Genzel, G. Han
ſtedt, F. e A. Simon. Leitg.: H. Vogel. 18.10:
Miniſterialdir. Dr. K. Wölker: Allgemeinbildung und Berufs
bildung im Rahmen der höheren Schule 18.85- Ftalieniſch.
E. Smigelſki und Signora F. Parini. 19.00: Mitteldeutſch
land als Jnduſtriezentrum. Dr. G. Röllig: Produktionsgrund
lagen der mitteldeutſchen Jnduſtriewirtſchaft. 19.30: Emdeé-
Tanzſportorcheſter. 20.30: Wie wird Chriſtbaumſchmuck her
geſtellt? Hörbericht aus Lauſcha t. Thür. Geſprächsltg. Joſef
Kraheé. 21.00; Vom Tage. 21.10: Moderne italieniſche Ge
ſangslyrik und Kammermuſik. Mitw.: Guglielmo Fäzzini,
F. Köne, B. Günther, T. Blumer

Donnerstag, 10. Dezember.
14.30. Filme der Woche. 16.00: Nachmittagskonzert.

Feiereis Orcheſter 18.00: Prof. Dr. S. Roſenbaum: Ver
meidbare Kinderkrankheiten. 18.30. Spaniſch: Montſerrat
KraußPerez und Dr. H. Martin, Leipzig. 1900: Kritik, wie
wir ſie wollen. 19.40: Militärkonzert. Bergkapelle Borna bei
Leipzig. Dir.: A. Peterlein. 21.10: „Bei Todesſtrafe.“ Hiſto
riſches Hörſpiel von R. Glaſer. Urſendung. Regie: O. Stöckel.

Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

57. Fortſetzung Nachdruck verboten
Wie eine betäubende Wolke zog der Duft der Roſen

durch die Stube.
Das Hausmädchen kam zitternd herbei.
„Dieſen Brief möchte Herr Wengler ſofort durch einen

Expreß-Kurier befördern laſſen,“ gebot er.
Scheu lief das Mädchen mit dem Brief davon.
Zu unheimlich kam ihr der Herr vor und Tote konnte ſie

nicht ſehen. Leberecht Bauer trat an das Lager ſeines Soh
nes. Noch einmal hielt er ihn, wie Andreas es erſehnt, an
ſeinem Herzen, dann brach der ſtarke Mann wie ein gefäll
ter Baum an dem ſtillen Totenlager zuſammen.

Vier Wochen ſpäter durchſchnitt ein ſtolzes Schiff die
blauen Wogen des Mittelländiſchen Meeres. An der Reeling
ſtand ein hochgewachſener, ernſter Mann. Er hatte den Arm
feſt um die junge Frau in tiefer Trauer geſchlungen, die
ſich ſanft an ihn lehnte.

„Vald iſt unſer Ziel erreicht, Dortchen,“ ſagte er zärtlich.
„Sieh, da liegt ſchon Salamis und dort der Hügel, der ſich
vor dem Aegaleos ins Meer erſtreckt, iſt die Piräushalb
inſel. Bald ſind wir daheim.“

Dorothea ſah vertraut zu ihrem Manne auf. Der Meer-
wind ſpielte mit ihrem goldenen Haar, wie Sonnenfunken
umſprühte es die weiße Stirn.

„Wie ſchön, Eberhard, wie märchenhaft ſchön iſt die neue
Welt, in die du mich führſt, und doch gäbe ich alles freudig
dahin, könnte ich nur einmal wieder in unſerem alten Haus
meinen Kopf an Vaters Bruſt bergen. Wie ſchwer muß er
gelitten haben, daß auch Andreas von ihm ging.“

Ein Schatten flog über das ernſte Antlitz Jmmelmanns.
„Bereuſt du, Dortchen?“ fragte er und wie Angſt klang

es in ſeiner Stimme.
„Nein, Eberhard, noch heute würde ich das gleiche tun.

Aber das hindert nicht, daß meine Seele leidet um Vater
und Bruder, die ich beide ſo heiß geliebt. Glaubſt du, Eber-
hard, daß mir Vater je verzeihen wird?“

„Jch glaube es, Dortchen und ich verſpreche dir, nicht
eher zu ruhen und zu raſten, als bis ich ſeine Verzeihung
für uns erwirkt habe.“

„Es iſt mir alles wie ein Traume, Geliebter. Unſere
Flucht, von dem zufällig ausgebrochenen Feuer unverhofft
begünſtigt, die fortgeſetzte Angſt während der langen, be
ſchwerlichen Reiſe in der Poſtkutſche, daß man uns verfol
gen würde, die ſchrecklichen Tage des Wartens in Trieſt und
dann endlich die beſeligende Nachricht, daß wir uns ange
hören dürften, die mich in den Himmel gehoben hätte, wenn
ſie nicht ſolch bitteres Weh im Geleit gehabt. Andreas tot!
Noch immer kann ich es nicht faſſen. Und daß Vater kein
einziges gütiges Wort für uns hatte, keinen Segensſpruch,
der mit uns gegangen wäre in das neue Leben.

Eberhard zog ſeine junge Frau innig an ſich. Wie zart,
wie zerbrechlich ſie war. Sie durfte nicht ahnen, warum
Andreas aus dem Leben ging. Eberhard, dem Andreas ein
Freund geworden, wußte es, doch kein Hauch davon ſollte
Dortchens zarte Seele krüben.

„Die Zeit wird kommen, Dortchen,“ tröſtete er liebevoll,
„wo dein Vater ſelbſt zu uns reden wird, wo wir über An
dreas frühes Scheiden hören werden und die Heimat uns
nähergerückt iſt, denn, mein geliebtes Weib, wenn meine
Wünſche ſich erfüllen, dann führe ich dich in zwei Jahren
ſelbſt deinem Vater wieder zu.“

„Das gebe Gott, Liebſter. Und nun laß uns nach Rieke
ſehen. Die Gute hat ſchwer unter der Seekrankheit zu
leiden.“

Das junge Paar ſtieg hinab in Riekes Kabine, aber Rieke,
die im Bett lag, winkte abwehrend mit der Hand.

„Mutter Rieke,“ ſagte Eberhard lächelnd, „nun hat bald
alle Not ein Ende. Nur noch ein Weilchen und wir fahren
in Piräus ein.“

„Die verdammte Schaukelei,“ ſtöhnte Rieke, „das tolle,
rappelige Waſſer iſt gerade wie verrückt. Na, es war ein
mal und nicht wieder.“

Dortchen ſtreichelte die feuchte Stirn der Alken. „Bloß
noch, wenn wir heimwärts fahren, Rieke. Eberhard hat es
mir verſprochen, daß wir in zwei Jahren für immer zurück
kehren in das alte Reſt.“

Rieke richtete ſich im Bett auf und ſtreckte dem jungen
Paar ihre beiden knochigen Hände entgegen.
Wenn ich das erlebe, will ich nachher gerne ſterben,
Kinder. Dann klappe ich gern meine Augen zu. Jetzt will
ich mal verſuchen aufzuſtehen, denn wenn die Kippelei end-
lich aufhört, können ſie mich doch nicht mit der Bettſtelle
ans Land tragen.

Lächelnd zogen ſich Eberhard und Dortchen zurück.
„Die gute treue Seele,“ fagte Dorothea. „Welch einen

Schatz führen wir mit ihr in unſer neues Heim.“
Arm in Arm ſchritten ſie das Schiffsdeck entlang. Mitt-

ſchiffs kamen ihnen ein junger Mann entgegen, ein junger
Dichter der die Ueberfahrt mit ihnen machte, um die Stelle
ter Erziehers beim ruſſiſchen Geſandten in Athen anzu
reten.

Begeiſtert von Dortchens Liebreiz, war er einer ihrer
eifrigſten Anbeter.

Eberhard ſah lächelnd, wie er Dortchen huldigte und er
war ſtolz darauf, daß gerade dieſer feinſinnige Jüngling die
zarte Anmut ſeines holden Weibes ſo hoch hielt und ihr
ſeine Verehrung oft in Verſen darbrachte. Damals ahnte
Eberhard freilich nicht, daß dieſer junge Deutſche ſpäter eine
Berühmtheit werden würde.

„Ach, Herr Geibel,“ bat Dortchen, „da drüben winkt uns
ſchon Athen. Sie haben mir zwar verſprochen, wenn Sie
uns dort beſüchen, Jhre Geige mitzubringen, aber es wäre
zu ſchön, wenn Sie uns heute noch ein Abſchiedslied
ſpielten.“

Bereitwillig holte Emanuel Geibel ſeine Geige herbei.
Mit einer ſtolzen Bewegung warf er ſein langes Haar zu
rück, die Schwärmeraugen im Banne der duftblauen Ferne,
aus der immer klarer das ſchimmernde Athen aufwuchs, be
gann er zu ſpielen.

(Fortſezung folgt.)
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